„ Jutites Platt. — Ur 152. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 8 —4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf. in Deutſchland 2 Mt. 
vierteljährlich 7 durch den dan 50 f — gebtacht 
Mehr. 


ſtet das Blatt 50 


Ungeigen: die Betitgeile eder deren Raum . Ber⸗ Iich 5 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 80 2 


Das Begräbniß der Schulvorlage. 


So iſt nunmehr auch das amtliche Be 
räbniß der Schulvorlage erfolgt. Der Miniſter⸗ 
ae Graf Eulendurg, hat am Montag die 
urücknahme des Geſetzes in formeller Weiſe an⸗ 
gekündigt, nachdem die Berathungen in der Kom⸗ 
miſſion nicht zu einer Verſtändigung geſührt, 
auch die Ausſicht auf eine ſolche nicht eröffnet 
hätten, fo daß ein beſriedigendes Ergebniß nicht 
zu erwarten geweſen wäre. Damit wird in offl- 
zieller Weiſe beſtätigt, daß die Staatsregierung 
allerdings der Anſicht war, daß ein ſolches Geſetz 
nur mit Unterſtützung auch der Mittelparteien 


emacht werden könne, eine Beſtätigung, die den Stromgebiete des Rheins, der 1 und der Kinderheilbades in Salza und des Baues einer 


chmerz über den erlittenen Verluſt in den 
Reihen der Konſervativen und Klerikalen noch 
einmal in ſeiner ganzen Stärke erneuert hat. 
Das kam in dem Ziſchen zum Ausdruck, mit dem 
die Rechte und das Zentrum die Ankündigung 
des Grafen Eulenburg begleiteten, und das be⸗ 
kunden auch die ſcharfen Bemerkungen, die von 
der „Rreuz⸗Zeitung“ und der „Germania“ an 
deſſen Rede geknüpft werden. Sie enthält, wie 
das ultramontaue Blatt bemerkt, kein Programm. 
Aber die Zurücknahme des Schulgeſetzes ſpricht 
deutlicher als die längite Programmrede; fie iſt 
es, die wir vor Allem mit Freude und Genug⸗ 
thuung begrüßen. Wenn man im Herrenhauſe 
dann noch weiter auf die Angelegenheit einge⸗ 
gangen iſt, und wenn hier Graf Schulenburg ſich 
veranlaßt ſah, die An Eu auf den Abgeordneten 
v. Bennigſen und d egierung zu erneuern, 
die mit zweierlei Maß meſſe, gegen den Grafen 
Limburg⸗Stirum 9 einſchreite, den 
Abgeordneten v. Bennigſen aber unbehelligt laſſe, 
fo iſt für uns das lediglich von ſymptomatiſcher 
Bedeutung, ſymptomatiſch inſofern, als es die 
Stärke der Erregung bekundet, die ſich der kon⸗ 
ſervativen Kreiſe bemächtigt hat. Wir haben die 
Maßregelung des Grafen Limburg bedauert; aber 
wir bedauern nicht minder die Hetze, die auf der 
ganzen Front des Junkerthums und ſeiner Preſſe 
jetzt, wie es ſcheint, auf Verubredung gegen Herrn 
v. Bennigſen eröffnet wird. Uebrigens hatte 
darin Ben Eulenburg, der für den angegriffenen 
Reichskanzler antwortete, ſicher recht, wenn er die 
eme zu einer Gleichſtellung der beiden 
erwähnten Fälle beſtritt. In dem Falle des 
Grafen Limburg handelte es ſich um eine außer⸗ 
parlamentariſche Kundgebung, in der die auswär⸗ 
tige Politik der Regierung in ſchärfſter Weiſe 
angegriffen ward, in dem zweiten Falle um die 
es eines Abgeordneten im Parlament, bie 
an ſchen keinerlei Berechtigung zum Ein⸗ 
0 gegeben hatte, aber auch ſachli 
Veranlaſſung bot. Was hätte mit den Beamten 
eſchehen müſſen, die im vorigen Jahre die 
Oppofltlon gegen die Landgemeindeorduung führ ⸗ 
ten? Der neue Kultusminiſter erklärte, daß er 
auf dem Boden des poſitiv christlichen Bekennt⸗ 
niſſes fiehe. Aber, fo fügte er hinzu, er ſei auch 
tief durchdrungen davon, daß mit dieſem Be⸗ 
keuniniß Unduldſamkeit und Fanatismus nicht 
verbunden zu ſein brauchten. un das Be⸗ 
keuntniß des Herrn Dr. Boſſe den Zweck ver⸗ 
1 die Erregung der Konſervativen über den 
Rücktritt des Grafen Zedlitz zu lindern, fo giebt 
der Nachſatz die Beruhigung, daß. wenn der 
Verſuch, das Unterrichtsweſen zu regeln, erneut 
in Angriff genommen werden ſollte, von ihm alle 
Einſeitigkeiten werden fern gehalten werden, an 
denen ber 810 Entwurf ſchließlich doch ger 
bees iſt. Die Art, wie die „Germania“ jetzt 
ereit® wieder in altem Rampfestone ihr Schul⸗ 
programm in den Vordergrund rückt, wird die 
Regierung nur zu doppelter Vorſicht bei neuen 


Schritt N N 
—— a — einem ſo ſchwierigen Gebiete mah⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 29. März. 
in der Armee ein größeres Avancement zu ver⸗ 
zeichnen, das morgen Nachmittag in einer Son⸗ 
derausgabe des „Militär⸗Wochendlattes“ veröffent⸗ 
licht werden wird. Aus den Beförderungen in 
den höheren Chargen ſind wir in der Lage, be⸗ 
reits vorweg einiges mitzutheilen: General⸗ 
Major v. Münnich, bisher Kommandeur der 61. 
Infanterie⸗Brigade, unter Beförderung zum Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant zum Kommandeur der 15. Di⸗ 
vifton, — Oberſt Frhr. Böcklin v. Böcklinsau, 
bisher Kommandeur des 4. Garde⸗Regiments zu 
Juß, au ſeiner Stelle unter Beförderung zum 
General⸗Major zum Kommandeur der 61. In 
ſanterie⸗Brigade, — Oberſt Frhr. v. Gemmingen, 
bisher Chef des Generalſtabs des 7. Armee⸗Korps, 


zum Kommandeur des 4. Garde⸗Regiments — Palmenzweige auf. Von beſonderer Pracht waren 


und Major v. Woyrſch, bisher im erſten Garde⸗ 


8 giment z. F., unter Beförderung zum Oberſt⸗ Auguſte Viktoria, und Kaiſerin Friedrich gefandt Hauptſtädten kommenden Berichten überall einen 
leütenant zum Chef des Generalſtabes des 7. hatten. Zum mir a der Leiche hatten fich tiefen Eindruck gemacht, nicht jo ſehr wegen der 
Armee ernannt worden. Im 1. Garde⸗ die Geistlichen beider Konfeſſionen, Güterdirektor Beſorgniſſe, die die Thatſache erwecken muß, daß 


Regiment . 1 
um Bilde 
ge zum Major, 

Frhr. v. 

pagnie⸗C 

Humboldt» 

ernannt worden. 


üffling zum Hauptmann und Kom ⸗ 
und Sekonde⸗Lieutenant Frhr. 908 


Frhr. v. Biſſing, hat den Rang eines Brigade⸗ 
— E Vom Garde⸗Fuüſilier⸗ 
Regiment iſt OberftsLieutenant Frhr. v. Buben. 
ö Hal in das Füſilier⸗Regiment General⸗Feldmar⸗ 
Nr 73 un Albrecht von Preußen (hannoverſches) 
Rhe a t. Für ihn iſt Major v. Voigts⸗ 
85 s Batalllons⸗Kommandeur geworden. Oberſt 
hr. v. Schleinitz iſt General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der 21. Infanterie⸗Brigade geworden. 
Für ihn hat der kgl. würtembergiſche Oberſt v. 
ne 
h n r. 28 erhalten. oft 
Lieutenant v. Renthe- iſt 5 Ft 
Cbef des Generalſtabes in Poſen und Major 


ut 
n Stabs⸗Offizier im Jufan 
Bar 10 zier Su terie- 


keinerlei ſeien zu bemänteln. 


Am heutigen Tage iſt hel 


der Major Graf v. Kanitz Kunze, die übrigen Beamten der Gutsherrſchaft 
mandeur, Hauptmann — u eine Abordnung der politifchen Be 
Premier⸗Lieutenant Domanze eingefunden. Der Leichenzug wurde an 


roeden zum Premier⸗Lieutenant leitet 
word Der bisherige Kommandeur ſetzungsfeier ſtatt. Nach einem Chorale hielt der 
des Regiments der Gardes du Corps, Oberſt] Ortsgeiſtliche, königliche Superintendent Nauck, 


N 


Abend⸗Ausgabe. 


Die laufenden Brutto⸗Einnahmen ſtellten ſich 
bei weſentlich niedrigeren Betriebsſpeſen ſo hoch 
wie im verfloſſenen Jahre, es beſtänden über⸗ 
haupt keine finanziellen Schwierigkeiten irgend 
welcher Art. 

Bremen, 29. März. (W. T. B.) Der 
Güterzug 522 entgleiſte heute Nachmittag, von 
Bremen kommend, bei Stubben. Drei Waggons 
wurden aus dem Geleiſe geworfen. Die von 
hier und Geeſtemünde kommenden Perſonenzüge 


garde⸗) Regiment Nr. 115, als Bataillons⸗Kom⸗ 
mandeur ins Kaiſer Franz⸗Regiment verſetzt. 
— Die große militäriſche Bedeutung des 
Mittellandkanals und der Waſſerſtraßen im All⸗ 
emeinen iſt wiederholt hervorgehoben worden. 
chon im November 1890 hat der Kaiſer ge⸗ 
legentlich eines Eſſens beim Reichskanzlers darauf 
hingewieſen, und ſeitdem hat der oberſte Kriegs⸗ 
herr wiederholt die a de wahrgenommen, 
ſogar in einer Geſellſchaft von Generalen und erſo 
Offizieren in einem längeren Vortrage über den tauſchten an der Unfallſtelle die Paſſagiere aus 
Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanal deſſen großen Nutzen bei und fuhren dann zurück. Man hofft, heute 
militäriſchen Transporten im Falle eines Krieges Abend das Geleiſe wieder frei zu haben. 
betont. Durch den Kanal werden zunächſt die Weimar, März. Zum Beſten ſdes 


2 


evangeliſchen Kirche in Tegernſee haben am Sonn⸗ 
abend und heute Dilettanten⸗Vorſtellungen im 
hieſigen Ooftheater ſtattgefunden. Die Dariteller 


Elbe miteinander verbunden. Nach Fertigſtellung 
der neuen Waſſerſtraße iſt iſt es möglich, da 
Elbe, Oder und Weichſel bereits durch Kanäle ater fun 
— die ſchon vor Jahrhunderten in Angriff ge⸗ waren ausſchließlich Mitglieder der Hofgeſell⸗ 
nommen und vollendet wurden — vereinigt ſind, ſchaft. Auf dem Zettel ſtehen verzeichnet: 
ein beladenes Schiff vom äußerſten Oſten Deutſch⸗ Prinz und Prinzeſſin Wittgenſtein, Graf und 
lands nach dem Rhein und feinen Nebenflüſſen Gräfin Görtz, Graf Henckel, Gräfin Hahn. Hof⸗ 
zu ſchaffen. Nach Jubetriebſetzung des Mittel- marſchall v. Häſeler, Oberhofmeiſter Donop, 
landkanals gelangt man zu Schiff vom Main Prinz Bernhard von Sachſen⸗Weimar, Oberſt; 
und Neckar, von den Kanälen der Reichslande Lieutenant von Seckendorff und zahlreiche junge 
und der Moſel, von der Lahn, der Ruhr und Damen und Herren aus den Hofkreiſen. Zur 
Lippe aus dem Rhein in die Weſer und Elbe, Aufführung kamen nach einigen lebenden Bildern 
durch die Kanäle in die Havel und die Spree Scenen aus dem „Don Juan“, dann als Haupt⸗ 
ur Oder, Weichſel und Memel. Durch den ſtück „Der Regiſtrator auf Reifen“. Die Aus⸗ 
hein⸗Elbe⸗Kanal werden ſämmtliche deutſchen führung war ſehr gelungen. Die Betheiligung des Pu⸗ 
Ströme — auch die Donau iſt nicht ausgenom blikums war an beiden Abenden ganz außerordent⸗ 
men, denn fie hat durch den Ludwigskangl Ver⸗ lich, das Haus war am erſten Abend ganz aus⸗ 
bindung mit dem Main — mit einem Schlage verkauft und auch heute ſehr gut beſetzt, ſo daß 
zu einem wirkungsvollen Netze vereinigt. Die für die wohlthätige Zwecke recht reichliche Ein⸗ 
einzelnen Hauptzüge dieſes Netzes nach und nach nahmen erzielt worden fein dürften. 
ſo zu verbeſſern, daß Schiffe von einigermaßen 
rentabler Tragfähigkeit — welche wohl ſchwer⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 3 
lich die Abmeſſungen der immer größer werben- Wien, 29. März. (W. T. B.) Die, Po⸗ 
litiſche Korr.“ meldet aus Belgrad, die Nach⸗ 


den größten Rheinſchiffe haben werden — auf Nas 

ihnen überall fahren können, muß als eine Auf- richten von bevorſtehenden Reiſen des Königs 
gabe der Staaten für die nächſten Jahrzehnte ans Alexander nach Bukareſt, Konſtantinopel und 
eſehen werden. Das Reich wird die Vervoll⸗ Athen ſeien ſämmtlich verfrüht. Bisher ſei kein 
endgültiger Beſchluß gefaß 


ommnung der Waſſerſtraßen aus militäriſchen t. 5 
Demſelben Blatte zufolge find die öſter⸗ 


Rückſichten fordern müſſen. 

— Das polniſche Blatt „Przeglad“ mach reichiſch⸗ſerbiſchen Handelsvertragsverhandlungen 
auf eine von ihm veröffentlichte Wiener geſtern bis zur Beendigung der erſten Leſung des 
Korreſpondenz beſonders aufmerkſam. In dieſer Zolltarifes gediehen. 

Schweiz. 


wird hervorgehoben, daß die militäriſchen Maß⸗ 
Bern, 27. März. Laut amtlicher Mit⸗ 


nahmen Rußlands unabläſſig fortgeſetzt werden, 
und wird der Verdacht ausgeſprochen, daß mann : März 
ruſſiſcherſeits die Hungersnoth dazu benütze, viel theilung des eidgenöſſiſchen Finanzdepartements 
fache Truppenverlegungen durch den Hinweis ergiebt die Staatsrechnung für 1891 73,012,038 
darauf, daß fie wegen des in den verſchiedenen Mark Ausgaben und 69,041,927 Mark Einnabh⸗ 
Bezirken, in denen ſich die Truppen bisher be⸗ h Alſo einen Ausgabeüberſchuß 
fanden, herrſchenden Nothſtandes erforderlich 3,970,111 Mark. Davon kommen noch gemäß 
Derſelben Meldung zufolge Bundesbeſchluß vom 23. Juni 1891 932,870 
hätte es mit der beabſichtigten e Mark in Abzug, verbleiben 3,037,241 Mark 
der Militärbezirke von Warſchau und Wilua,Ueberſchuß. > 
feine Richtigkeit und würde der ehemalige Zivil⸗ In einer geſtern abgehaltenen kurzen Sitzung 
Gouverneur von Warſchau, Medem, wieder mit des Verwaltungsraths der Jura⸗Simplon⸗Bahn⸗ 
dieſer Stellung betraut werden. geſellſchaft wurde ein Ausſchuß für Prüfung des 

Daß auch die ſogenannten Noth ſtandsbauten Budgets der Betriebsausgaben des Jahres 1892 

hauptſächlich für militäriſche Zwecke ausgeführt angeſetzt und unter anderm die Wahl des Nach⸗ 
werden, geht aus einem Petersburger Berichte folgers des Herrn Marti in die Direktion auf 
der „Pol. Korr.“ hervor, nach welchem das Be- eine am 12. k. M. abzuhaltende Sitzung aube⸗ 
ſtreben der Regierung darauf gerichtet iſt, bei raumt. 
den in Angriff zu nehmenden Nothſtandsarbeiten Bern, 28. März. Behufs Beſprechung der 
in erſter Linie jene zu fördern, die geeignet ſind, Hauptfragen der eidgenoſſiſchen Politik wird dem⸗ 
gewiſſe ſeit langem gehegte Wünſche der Armee⸗ nächſt in Luzern eine von den Freiſinnigen ein⸗ 
verwaltung zu verwirklichen. Dahln gehören die berufene Volksverſammlung ſtattfinden. Die 
projektirte Herſtellung mehrerer Zufahrtitraßen | Freiſinnigen anderer Kantone werden dem Bei⸗ 
zu den das Gouvernement Sjedlce durchziehenden ſpiele folgen. 
Eiſenbahnlinien, ferner der Bau einer großen 
Brücke über den Narew⸗Fluß bei Zarze. Außer⸗ 
dem ſollen in Volhnien mehrere Bauten von 
Kaſernen und militäriſchen Verpflegungsmagazi⸗ 
nen ausgeführt werden. 

— Helgoland hat nach der letzten Volks⸗ 
zählung 954 männliche und 1132 weibliche Per⸗ 
ſonen, zuſammen mithin eine ortsanweſende Be⸗ 
völkerung von 2086 Perſonen. 

Domanze (Schloß), 26. März. Die heut 
hier erfolgte Beifegangsfeier des Grafen Wil⸗ 

m ven Brandenburg trug einen durchaus pri⸗ 
vaten Charakter. Die Leiche traf mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Perſonenzuge früh auf Bahnhof 
Ingramsdorf ein. Gleichzeitig langten auch die 
grüſlichen Brüder Friedrich und Guſtav von 
Brandenburg, ſowie eine beſchränkte Anzahl Ber⸗ 
liner Herren au. General Graf Friedrich von 
Brandenburg, der einzige in Uniform, trug die 
Uniform der Gardes du Corps. Mehrere Gala⸗ 
wagen brachten die Herren des Trauergeleits als⸗ 
bald nach dem Schloſſe Domanze, während die 
Leiche nachfolgte. Der Doppelſarg, Zinn und 
Eiche, wurde auf den Gala- Leichenwagen des 
Schweidnitzer Beerdigungs⸗Inſtituts „Pietät“ ge⸗ 
hoben; ein zweiter Wagen nahm die Überaus 
reiche Zahl der prachtvollen Kranzſpenden und 


Belgien. 


Der belgiſche Miniſter des Auswärtigen 
Fürſt von Chimah iſt vorgeſtern geſtorben. Ge⸗ 
boren am 9. Oktober 1836, trat er früh in diplo⸗ 
matiſchen Dienſt, war von 1870 bis 1878 Gou⸗ 
verneur des Hennegau und erhielt 1884, als die 
Klerikalen wieder ans Ruder gelangten, das Amt 
eines Miniſters des Auswärkigen, das er mit 
Ruhe und Geſchick verſah. Nur einmal wurde 
ſein Name in die große Oeffentlichkeit gezerrt. 
Es war dies anläßlich der ſogenannten „Nieter⸗ 
Angelegenheit“, wo Fürſt Chimay beſchuldigt 
wurde, Staatsdokumente an Frankreich für Geld 
ausgeliefert zu haben. Es ſtellte ſich allerdings 
bald heraus, daß ein ehemaliger Hauslehrer des 
Miniſters, Fourcould de Mondion, diplomatische 
Attenſtücke, die er zu Geſicht bekommen haben 
mochte, benützt, andere gefälſcht und dieſelben 
General Boulanger für 32,000 Franks verkauft 
hatte. In inneren Angelegenheiten galt der Mi⸗ 
niſter als 1 0 5. lerikaler. 

Brüffel, 29. März. Der gemäßigt klerikale 
Senator für Mecheln, Herzog von Urſel, ift als 
Miniſter des Auswärtigen deſignirt. 


Frank reich. 


die Kränze, welche Kaiſer Wilhelm und er keien 


der Domanzer Feldmark von den Lehrern und der 
ea or eingeholt und ins Gotteshaus ge⸗ 
ort fand um 1 Uhr Mittags die Bei⸗ 


die Trauerrede über das Bibelwort: „Sei ge⸗ 
treu bis an den Tod, fo will ich Dir die Krone ſſt 
des Lebens geben.“ Danach wurde der Sarg von 
Arbeitern des Heimgegangenen nach der Gruft 
getragen und dort beigeſetzt. Mit dem Chorale: 
„Wenn ich einmal ſoll be hatte die Feier 
um 2 Uyr ihren Abſchluß erreicht. 

Kiel, 28. März. Am 24. März war in M 
Wilhelmshafen Termin anberaumt zur Verſteige⸗ 
rung der beiden u d g Kriegsſchiffe Kor⸗ 


Mittwoch, 30. Mutz 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. 


Stettiner Zeitung. 


reiſs- 


wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Armee beſſer befehligt geweſen, ihre Führer ver⸗ 
dienten Vertrauen. enn dies Vertrauen er⸗ 
ſchüttert würde, würde er nicht Miniſter bleiben. 
(Anhaltender Beifall.) Alsdann erklärte Frey⸗ 
tinet, er nehme die von der Budgetkommiſſion 
vorgeſchlagene Streichung des Budgets an, aber 
nur unter der Bedingung, daß dieſelbe keinen 
Tadel enthielte. — Der Berichterſtatter und der 
Präſident der Budgetkommiſſion proteſtiren gegen 
jede Idee eines gegen den Miniſter perſönlich ge⸗ 
richteten Angriffes. — Pelletan verlangte nähere 
Ausführungen. — Deroulede proteſtirt im Inter⸗ 
eſſe der Armee gegen die Herabminderung des 
Kredits. — Schließlich wird der Kredit mit der 
von Freycinet angenommenen Herabminderung 
genehmigt und die geſammte Kreditvorlage mit 
416 gegen 23 Stimmen angenommen. — Zahl⸗ 
reiche Deputirte beglückwünſchen Freycinet. De⸗ 
mahy wird am Sonnabend den Miniſter des 
Auswärtigen Ribot über die Lage in Madagaskar 
befragen. 

Deputirtenkammer. Der Geſetzentwurf, wo⸗ 
durch die im April 1891 unterzeichneten inter⸗ 
nationalen Uebereinkommen zum Schutze des in⸗ 
duſtriellen Eigenthums genehmigt werden, wurde 
angenommen. Hierauf trat die Kammer in die 
Berathung der Ergänzungskredite für das Kriegs⸗ 
miniſterium. Raiberti (radikal) und Piou (kon⸗ 
ſervativ) werfen der Kriegsverwaltung vor, ge⸗ 
wiſſe Ausgaben, hauptſächlich diejenigen für Ma⸗ 
növer, verheimlicht, ſowie Ausgaben für Ernäh⸗ 
rung der Truppen vorgelegt zu haben, die gar 
nicht gemacht worden ſeien. 

Paris, 29. März. (W. T. B.) Senat. 
Der Supplementarkredit im Betrage von 12 
Millionen für die Kolonien wurde bewilligt und 
darauf die Berathung des Geſetzentwurfs betref⸗ 
fend die Frauen⸗ und Kinderarbeit wieder auf⸗ 
genommen. Derſelbe wurde angenommen. 
Paris, 29. März (W. T. B.) Der heu⸗ 
tige Miniſterrath beſchäftigte ſich mit dem Dy⸗ 
namit⸗Attentat in der Rue de Clichy. Nach dem 
Miniſterrath konferirte der Miniſterpräſident 
Loubet mit dem Juſtizminiſter, mehreren Juſtiz⸗ 
Beamten und dem Polzeipräfekten. Man glaubt, 
daß ſehr wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden ſind. 
Man iſt jetzt überzeugt, daß Ravachol der Urheber 
der Attentate auf dem Boulevard St. Germain 
und in der Rue de Clichy iſt. Die Polizei iſt 
auf ſeiner Spur, die meiſten ſeiner Komplizen 
ſind bereits verhaftet. 

Der Miniſter des Auswärtigen Ribot em⸗ 
pfing heute Vormittag den deutſchen Botſchafter 
a Münſter vor deſſen Abreiſe nach Deutſch⸗ 
and. 

Ein amtliches Telegramm aus Porto Novo 


berichtet, während einer Rekognoszirung auf dem 
Wheme⸗Fluſſe wurde ein Kanonenboot, auf wel⸗ 


chem ſich der Stellvertreter des Gouverneurs der 
Südküſte, Truppen⸗Kommandant Balot, befand, 
ohne jeglichen Anlaß durch eine Schaar Dahomäer 
mit Flintenſchüſſen angegriffen. 

Paris, 29. März. (W. T. B.) Der Erz⸗ 
biſchof von Paris erließ eine Verordnung, wonach 
die Konferenzen in den Kirchen nicht mehr ſtatt⸗ 
haben ſollen. 

Paris, 29. März. (W. T. B.) Die 
Pfarrer der Kirchen von St. Merry und St. 
Joſeph de Belleville theilten dem Polizeipräfekten 
perſönlich mit, daß ſie ihre Vorträge in Folge 
des ihnen zugegangenen Auftrages eingeſtellt hät⸗ 
ten, da ſie der Regierung keinerlei Verlegenheit 
bereiten wollten. 


Italien. 

Rom, 25. März. Geſtern iſt der rok 
Prozeß zu Ende gegangen, der das Nachſpiel der 
am erſten Mai verfloſſenen Jahres auf Piazza 
Santa Croce in Geruſalemme abgehaltenen 

olksverſammlung bildete. Etwa 70 Leute, meiſt 
jugendliche Anarchiſten, waren angeklagt, eine 
Verbrechergeſellſchaft gebildet zu haben Man 
hatte dabei die in den letzten Jahren zu Rom 
konſtituirte Aſſoziation der Anarchiſten als Ver⸗ 
brechergeſellſchaft angeſehen. Im Verlauf des 
Prozeſſes kam es zu Scenen, wie ſie bis dahin 
wohl noch nicht in einem Gerichtsſaale erlebt 
worden. Die 70 Anarchiſten, von den 40 ſie ver⸗ 
theidigenden Advokaten angeregt, ergingen ſich 
nicht nur täglich in Apologien der Anarchie und 
der ſozialen Revolution, ſondern ſie benahmen ſich 
auch höchſt ungehörig: in ihrem Käfig unter⸗ 
hielten ſie ſich mit lauter Stimme, laſen Zeitun⸗ 
gen und rauchten ſogar. Keine Gelegenheit ließen 
ſie vorbei, obne gegen die Polizei, ja gegen das 
Gericht Beſchimpfungen zu ſchleudern. So mußte 
der Prozeß verſchiedene Male unterbrochen, ein 
Wechſel im Vorſitz des Gerichtshofes vorgenom⸗ 
men, und ſchließlich der Prozeß in Abweſenheit 
der Angeklagten abgewickelt werden. In der 
That, wenn der Prozeß zu Ende kam, ſo iſt dies 
dem Umſtande zu danken, daß die Angeklagten 
nicht mehr zu den Sitzungen zugelaſſen wurden. 
Das; Gericht hat in feinem Urtheil die auf Theil⸗ 
nahme an einer Verbrechergeſellſchaft gerichtete 
Anklage zurückgewieſen, dagegen angenommen, 
daß es ſich um eine Geſellſchaft handelt, die auf 
Verherrlichung ſolcher Thaten, die als Verbrechen 
anzuſehen ſind, auf Aufreizung zum Haß zwiſchen 
den verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen, und auf 
Ungehorſam gegen die Staatsgewalt abzwedt, 
Verbrechen, die in den Artikeln 247 und 251 des 
Strafgefegbuches vorgeſehen find. Da die Ver⸗ 
brechergeſellſchaft nicht in Betracht kam, fo konn⸗ 
ten die Strafen natürlich nicht ſehr hoch bemeſſen 
werden, es genüge zu bemerken, daß die bekannten 
Anarchiſtenführer Cipriani und Palla, dic zu den 
bei genannter Volksverſammlung ſtattgehabten 
Unordnungen aufgereizt hatten, nur zu zwei Jah⸗ 
ren acht Monaten Gefängniß, 1500 Lire und 
Stellung unter Boligeiaufficht für drei Jahre 
verurtheilt wurden. Die Uebrigen zu geringeren 
Strafen. Der deutſche Student Körner wurde 
zu 17 Monaten Gefängniß und 500 Lire Geld⸗ 
ſtrafe verurlheilt. Im Ganzen hat das Urtheil 
allenthalben guten Eindruck gemacht, denn wenn 
auch Alle die Nothwendigkeit und Gerechtigkeit 
einer Beſtrafung anerkannten, fo konnten ſich doch 
nur die Wenigſten davon überzeugen, daß Leute, 
denen man öffentlich die Hand drückt, gemeine 
Verbrecher ſeien. Hätte das Gericht die Anar⸗ 
chiſten für Verbrecher wie die Briganten erklärt, 
fo hätte ſich die Aureole des Märtyrerthums um 
ſie gebildet, und ihre Propaganda wäre, anſtatt 
zurückgedrängt, begünſtigt worden. Nun iſt viel⸗ 
mehr nach dem Urtheil von geſtern die Sache der 
Anarchiſten diskreditirter als früher. 
„29. März. Sitzu 
der Deputirtenkammer beuntragte Canzio die Ein⸗ 
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den gegenwärtig unter den Waffen befindlichen 
Jahrgang 1871. Der Kriegsminiſter befürwortete 
die Berathung dieſes Antrages und kündigte eine 
Regierungsvorlage an, betreffend die Einführung 
einer zwiſchen einem und drei Jahren ſchwanken⸗ 
den Dienſtzeit. Ein Antrag auf Vertagung der 
Berathung des Aushebungsgeſetzes wurde auf 
Verlangen des Kriegsminiſters abgelehnt. 

Im Vatikan herrſcht eine lebhafte Ver⸗ 
ſtimmung wegen der Drohung des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Loubet, die zu ſozialen 
Erörterungen mißbrauchten Kirchen zu ſchließen. 

Rom, 29. März. (W. T. B.) Im Auf⸗ 
trage der Regierung wird ſich der Generalſekretär 
im Auswärtigen Amte Staatsrath Malvano mor⸗ 
gen nach Bern begeben, um anläßlich der bevor⸗ 
ſtebenden Wiederaufnahme der Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen in Zürich Aufklärungen hinſichtlich 
derjenigen Punkte zu geben, über welche eine 
Einigung bisher nicht erzielt worden iſt. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 29. März. Der König wird 
auf ſeiner demnächſtigen Erholungsreiſe voraus⸗ 
ſichtlich in Bad Ems längeren Aufenthalt neh⸗ 
men. Es Nan ſich, daß die Königin vier 
Wochen in Villa Schaffhauſen bei Honnef woh⸗ 
nen, und daß das Königspaar den Bruder der 
Königin, den Großherzog von Luxemburg, beſuchen 
wird. Ende Mai nimmt König Oskar an der 
goldenen Hochzeit in Kopenhagen theiſ. Die 
Kronprinzeſſin von Schweden verläßt in der aller⸗ 
nächſten Zeit Egypten, bleibt einige Wochen in 
Palermo und trifft Aufang Juli in Schweden 
ein. Ihre chroniſche Bronchitis hat ſich gebeſſert, 

der Kräftezuſtand aber iſt noch kein guter. 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. März. (W. T. B) Unter⸗ 
haus. Der Parlamentsſekretär des Auswärtigen, 
Lowther, erklärte, die Kopſulate in Rußland ſeien 
angewiejen, die dortigen Auswanderer vor der 
Einwanderung in England zu warnen. 

Der erſte Lord des Schatzes, Balfour, er⸗ 
widerte auf eine Anfrage, den ſich ſelbſt regie⸗ 
renden engliſchen Kolonien ſtände es frei, eine 
Handelsunion oder einen Zollverein unter ein⸗ 
ander zu bilden. In den auſtraliſchen Kolonien 
könne dies nur unter den in dem Zollgeſetz ent⸗ 
haltenen Beſchränkungen ſtattfinden. Großbritan⸗ 
nien könne einem ſolchen Vereine nur beitreten, 
wenn Belgien und das deutſche Reich eine gleiche 
Behandlung fänden. Wenn irgend welche Solo» 
nien einen Handelsverein oder einen Zollverein 
zu bilden beabſichtigten, was bisher nicht erſicht⸗ 
lich ſei, fo müßte England, falls die beſtehenden 
Verträge mit Belgien und dem Zollverein Hinder ⸗ 
niſſe für den Beitritt bieten ſollten, feſtſtellen, 
unter welchen Bedingungen eine Beſeitigung der 
Beſchränkungen möglich wäre und müßte feine 
Politik dementſprechend einrichten. 


Nuß land. 

Das ſeiner Zeit von der Petersburger Stadt⸗ 
behörde angekaufte „Puchertſche Mehl“, deſſen 
Unterſuchung eine wunderbare Auswahl aller 
möglichen unverdaulichen Stoffe ergab, und be- 
züglich deſſen noch gegen verſchiedene Stadtväter, 
wie gegen den Lieferanten die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung ſchwebt, findet nunmehr die richtige 
Verwendung. Wie die „Birſh. Wed.“ berichten, 
ſind vom Stadtamt kürzlich 39 Waggons von der 
ſchlimmſten Sorte des berüchtigten Me ls zu 8 
Rubel pro Kul verkauft worden. Der Käufer 
mußte ſich dabei ſchriftlich verpflichten, das Mehl 
aus der Reſidenz zu ſchaffen und als Viehfutter 
zu verwenden. 

Petersburg, 28. März. Nach einer Meldung 
aus Witebsk ſind von den Anſtiftern und Theil⸗ 
nehmern der im vorigen Auguſt ſtaltgebabten 
Plünderungen an den mit der Eiſenbahn fortzu⸗ 
führenden Getreidevorräthen nunmehr drei An⸗ 
geklagte, welche dem Bezirksgerichte über wieſen 
waren, von den Geſchworenen freigeſprochen 
worden. Von 49 in derſelben Angelegenheit dem 
Friedensrichter überwieſenen Perſonen wurden 
11 freigeſprochen und 34 zu Arreſt von drei 
Monaten bis drei Wochen verurtheilt. Vier 
Angeklagte waren nicht erſchienen. Ueber eine 
Reihe wegen derſelben Ausſchreitungen ange⸗ 
klagten Perſonen wird im April vom Nopella- 
tionsbofe verhandelt werden. 

Die „Moskauer Zeitung“ meldet, der Ge⸗ 
neralgouverneur von Turkeſtan ſoll befugt wer⸗ 
den, ſolche Ausländer aus dieſem Gebiete auszu⸗ 
weiſen, die ſich dort als ſchädlich oder gefährlich 
erweiſen. 

Aus den baltiſchen Provinzen, 25. 
März. Wie als ſicher verlautet, iſt die Ruſſi⸗ 
filationsbeſtrebung nun auf das Boörſenkomitee 
und die Börſenbank zu Riga gerichtet worden. 
Ueber die Einführung der ruſſiſchen Geſchäfts⸗ 
ſprache in dieſen Körperſchaften wurde ſoeben 
in den Regierungskreiſen berathen. Mit der be⸗ 
reits beſchloſſenen Ruſſifizirung des Rigaer 
Polytechnikums will man in naher Zeit be⸗ 
ginnen. 


Serbien. 

Immer deutlicher zeigt es ſich, daß Rußland 
bei der ſeltſamen Art, wie König Milan veran⸗ 
laßt worden iſt, auf die ſerbiſche Staatsbürger⸗ 
ſchaft zu verzichten, ſeine Hand im Spiele hatte. 
Schon als bekaunt wurde, daß die Wolga⸗Kama⸗ 
Bank die an Milan gezahlten 2 Millionen Franks 
hergeliehen und die Zahlung durch den ruſſiſchen 
Botſchafter in Paris Baron Mohrenheim erfolgt 
iſt, war es ziemlich klar, daß das Geld von ruſ⸗ 
ſiſcher Seite berrühre. Dies wird num beftätigt, 
und welcher Dienſt damit der ſerbiſchen Regie⸗ 
sung geleiſtet worden iſt, erſieht man daraus, 
daß ſie hierdurch zugleich aus der Verlegenheit 
befreit wird, die ihr erwachſen wäre, wenn ſie 
die Zahlung an Milan vor der Skuptſchtina hätte 
verantworten müſſen. Daß indeſſen Rußland 
mit ſeiner Großmuth gegen Milan irgendwelche 
Zwecke verfolgt, erſieht man daraus, daß nun 
auch die Aufnahme Milans in den ruſſiſchen 
Staatsverband beſtätigt wird und zwar mit dem 
Beifügen, daß ihm der Zar ein Jahresgehalt von 
48,000 Franks bewilligt habe. Es ſcheint, daß 
man ruſſiſcherſeits den König noch immer als ein 
Inſtrument betrachte, deſſen man ſich unter Um⸗ 
ſtänden bedienen könne, zumal dem jungen König 
Alexander das Recht gewahrt worden iſt, nach 
ſeiner Großjährigkeit das feinen Vater betreffende 


In der heutigen Sitzung Geſetz wieder aufzuheben. 
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Stettiner Nachrichten. 

—z, Stettin, 30. März. In der geſtrigen 
im Saale der „Philharmonie“ — altenen 
Verſammlung des „Stettiner Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereins“ hielt Herr Ingenieur 
Schultz von den Stettiner Elektrizitäts⸗Werken 
einen Vortrag über elektriſche Beleuchtung, der 
in ſeiner gemeinverſtändlichen und durch zahl⸗ 
reiche Experimente erläuterten Weiſe das In⸗ 
tereſſe der Zuhörer in hohem Maße erregte. 
Ausgehend von einer Erklärung der Elektrizität 
überhaupt, ſchilderte Redner die gewaltigen Er⸗ 
folge derſelben, namentlich auf dem Gebiete der 
Beleuchtung, um ſodann an der Hand der mit⸗ 
gebrachten Apparate die Vorzüge dieſer Beleuch⸗ 
tungsart vor der durch Gas und Petroleum er⸗ 
zeugten hervorzuheben. Glühlichte in verſchie⸗ 
denen Stärken und Farben, Arbeits⸗ und Wand⸗ 
lampen, eine prächtige Krone, ſowie Bogenlichte 
wurden in Brand geſetzt, ſogar ein handlicher 
mit Elektrizität gefüllter Acculimator, wie ihn 
die Droſchkenkutſcher zur Beleuchtung ihrer La⸗ 
ternen gebrauchen können, war zur Stelle, um 
mehrere Glüblichte zu ſpeiſen. Herr Schultz 
machte noch intereſſante Mittyeilungen über die 
Fortſchritte der elektriſchen Beleuchtung in an⸗ 
deren Städten, ſowie über die Koſten derſelben 
und lud ſodann die Mitglieder zum 8 
Abend zu einer Beſichtigung der Stettiner Elek⸗ 
trizitätswerke, Schulzenſtraße 21, ein. Nachdem 
der Vorſitzende Herr CTollas dem Redner den 


Dank der Verſammlung ausgeſprochen und dabei 3 


erwähnte, daß die elektriſche Beleuchtung erſt 
dann allgemeiner eingeführt würde, wenn ſie ſich 
billiger ſtellt, kamen verſchiedene Vereinsangele⸗ 
enheiten zur Sprache. Unter Anderm wurde 

ſchloſſen, die Vereins⸗ nſerate in Zukunft nur 
in dem Jedermann zugänglichen Stettiner 
Vermiethungs⸗Anzeiger“ zu veröffent⸗ 
lichen. Sodann wurde mitgetheilt, daß die 
Städte⸗Zeitung“ für die Mitglieder des 
Vereins auf buchhändleriſchem 3 zu beziehen 
ſei und der Schriftführer des Vereins Herr 
Dr. Graßmann mit der Sache betraut. 
Ferner wurde beſchloſſen, die Petition um Er⸗ 
mäßigung des Waſſerzinſes zu erneuern und der 
Vorſtand mit der Ausarbeitung derſelben beauf⸗ 
tragt. Endlich fand noch eine Muſter⸗Ausſtel⸗ 
lung von Haustafeln N . ſtummen Por⸗ 
tiers) ſtatt, wobei eine Berliner Firma mit einer 
u Kllektion vertreten war, während von 

tettiner Muſtern die der Herren Ober⸗ 
länder und Ponid am meiſten zu gefallen 


ſchienen. 

— Jn der geſtrigen Sitzung des Reichstags 

hielt bei der Berathung der einmaligen Aus⸗ 
aben zum Bau der Kreuzerkorvette K. auch der 
bgeordnete Dr. Dohrn eine Rede, in welcher 
er u. A. Folgendes ausführte: 

„Ich habe hauptſächlich das Wort ergriffen, 
um den Brief des Oberpräſidenten der Provinz 

ommern, von Puttkamer, zu beleuchten. Der 
rief hat begreiflicherweiſe die größte Ueber⸗ 
raſchung in Stettin hervorgerufen. In Stettin 
iſt weder von einem Nolhſtande, noch von einer 
rbeitsloſigkeit etwas bekannt. In dem Brief 
3 räſidenten iſt von 4—500 Seelen die 
ede. 
dem Briefe auf Ende Februar. Nun ſind 
wir in Stettin in dieſer Zeit nicht 
im Stande geweſen, wegen Mangel 
an Arbeitern den Schnee von der 
Straße wegſchaffen zu laſſen.“ 

Dieſe Auslaſſung iſt für uns dadurch von 
beſonderem Intereſſe, daß ſie von Herrn Dr. 
Dohrn gemacht iſt, welcher nicht allein Reichs⸗ 
tagsabgeordneter, ſondern auch ein Stadtrath von 
Stettin iſt und als ſolcher in der Oekonomie⸗ 
Deputation arbeitet, alſo über die zu deren 
Reſſort pie Straßen⸗Reinigung genau ver⸗ 
traut ſein muß. War alſo die Empörung der 
Stettiner Bevölkerung über die mangelhafte 
Straßenreinigung bei den großen Schneefällen 
und bei jedem Schmutzwetter fo groß, fo war 
nach den Erklärungen des zen 2 Dohrn — 
nicht der Magiſtrat daran Schuld, ſondern nur 
der — Mangel an Arbeitern Herr Dr. Dohrn 
muß das wiſſen, denn er iſt genau informirt, 
* ebenſo genau, wie über die Arbeitsloſigkeit 

Stettin. Sollte alſo ein Bürger von Stettin 
noch einmal Grund zur Klage über die ſchlechte 
Straßenreinigung haben, ſo laſſe er ſich in ſeinem 
deſchränkten Bürgerverſtand ja nicht einfallen, 
dem Magiſtrat zu grollen, der iſt unſchuldsvoll 
und zweifelsohne, Herr Dr. Dohrn hat es be⸗ 
ſtätigt, daß nur die böſen Stettiner Arbeiter 
daran Schuld, warum giebt es hier ſo viel 
Arbeit! 

— Der Auſſichtsrath des „Vulkan“ beſchloß 
in ſeiner heutigen Sitzung, der Generalverſamm⸗ 
lung die Vertheilung einer Dividende von 9 Pro⸗ 
ent für alle Aktien pro 1891, ſowie Abſchrei⸗ 

ngen und Zurückſtellungen im Betrage von 
600,000 Mark zur Genehmigung vorzuſchlagen. 

*Im Saale der Grünhof⸗Brauerei „Bock“ 
fand geſtern Abend eine Verſammlung ſtatt, in 
welcher Herr Oberſtlieutenant a. D. von Kno⸗ 
belsdorff einen 1 über das Thema: 
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Woche ergeht die Einladung zu ſolchen an das 
Publikum, am Donnerſtag findet das Benefiz 
für das hervorragendſte Mitglied des Schauſpiels, 
errn Bernhard Vorwerk ſtatt und iſt es 
elbſtverſtändlich, daß an deſſen Ehrentage auch 
ein hervorragend klaſſiſches Werk zur Aufführung 
gelangt und zwar iſt Shakeſpeare's „Othello“ 
gewählt, in welchem der Benefiziant die Titel- 
rolle ſpielt. Wir können die Wahl gerade dieſes 
Stückes deshalb billigen, weil zu erwarten iſt, 
daß Herr Vorwerk ſeinen Othello mit aller 
Leidenſchaft und dramatiſcher Kraft ausſtatten 
wird. Daſſelbe Drama iſt zwar in dieſer Saiſon 
ſchon einmal zur Aufführung gelangt, damals 
ſtellte ſich dem Publikum jedoch ein Othello vor, 
wie er nicht ſein ſoll und den Freunden des 
Drama's wird es daher willkommen ſein, um 
auch Gelegenheit zu haben, einen Othello zu ſehen, 
wie er ſein muß. — Bietet der Donnerſtag ſo⸗ 
mit einen intereſſanten Schauſpiel⸗Abend, ſo 
kommt am Freitag die Oper wieder zu ihrem 
Recht, denn an dieſem Tage iſt das Benefiz für 
das bedeutendſte Opern⸗Mitglied unſerer Bühne, 

errn Liepe, angekündigt. Bei der großen 

eliebtheit, welcher ſich der treffliche Sänger 
hierſelbſt zu erfreuen hat, dürfte der Hinweis 
auf feinen Ehrenabend ſchon hinreichen, um ihm 
ein volles Haus zu ſichern, aber wir wollen nicht 
unterlaſſen, noch beſonders auf die Vorſtellung 
aufmerlſam zu machen, da dieſelbe eine der 
intereſſanteſten der Saiſon zu werden verſpriqcht. 
ur Aufführumy gelangt Wagner's „fliegender 
Holländer“, woran ſich zum letzten Male in dieſer 
Saiſon die „Cavalleria rusticana“ ſchließen wird. 

* Dem Eigenthümer Guſtav Maibauer 
in Pommerensdorf iſt vorgeſtern Abend Stall 
und Scheune heruntergebrannt. Das Vieh iſt 
gerettet. Jedoch iſt die Dreſchmaſchine ein Raub 
der Flammen geworden. Auf welche Weiſe das 
Feuer entſtanden, iſt noch nicht bekannt. M. iſt 
bei der pommerſchen Feuerſozietät verſichert. 

— Wie der „Stralſ. Ztg.“ geſchrieben wird, 
haben ſeit einigen Tagen die Dievenower Lachs⸗ 
fiſcher nun ihre Angeln ausgelegt und beim jedes⸗ 
maligen Heben derſelben einen über alles Er⸗ 
warten guten Fang gemacht. Es ſind von Freitag 
bis Dienſtag ca. 250 Kilogramm Lachs gefangen 
worden. Auch die Heringsreuſen ſind von hieſigen 
Fiſchern wieder aufzeſtellt und ſchon einige 
Hundert Wall gefangen. Da der Fang jedoch an 
der ganzen Küſte in der vergangenen Woche ein 
äußerſt ergiebiger war, iſt der Preis ſo gefallen, 
daß für das Wall trotz der außergewöhnlich 
ſchönen und großen Waare nur durchſchnittlich 
ca. 50 Pfennige erzielt wurden. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 12,0 —1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,00 —1,10 Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40 M., Schinken 1,20 
Mark, Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,20 — 1,30 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,50 M., Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1.30 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 


ieſe Arbeitslosigkeit bezieht ſich nach Aiimmmmnn — — 


Bellevne⸗Theater. 
„Derby.“ 

Das vieraktige Luſtſpiel „Derby“ von Sieg⸗ 
mund Schleſinger gelangte geſtern Abend zur 
erſten Aufführung, doch dürſten derſelben kaum 
viele Wiederholungen folgen, denn es war nur 
ein ſehr ſchwacher Erfolg, den die Novität er⸗ 
rang, wenn von einem ſolchen überhaupt die Rede 
ſein kann. Der Sport mit ſeinen verſchieden⸗ 
artigen Gattungen iſt für die Bühne noch ein 
recht verwendbares Thema und Siegm. Schle⸗ 
ſinger hat dieſen Umſtand benutzt und führt uns 
in ſeinem „Derby“ eine ganze Anzahl männlicher 
und weiblicher Sportsmans vor, durchweg ſchnei⸗ 
dige Geſtalten, welche freilich die Sportsluſt 
ſchon zu etwas verſchrobenen Charakteren gemacht 
zat. Der Gufßwerkbefiger Ebert ſchwärmt für 
den Turf, er iſt ſtolz darauf, daß ſein Rennſtall 
K. den bedeutendſten im Lande gehört und ſeine 

ochter „Vella“ bezeugt ihre Blutsverwandtſchaft 
dadurch, daß ſie nicht nur eine ſchneidige Ama⸗ 
one, ſondern auch eine feurige Verehrerin des 

ennſports wird, weshalb ſie von dem Gutsnach⸗ 
bar Eberts, dem Baron Niederheim als „Cen⸗ 
taurin“ bezeichnet wird. Dieſer Baron iſt ein 
Gelehrter, welcher mit ſeinem früheren Erzieher, 
dem Dr. Bardulph, eifrig dem wiſſenſchaftlichen 
Studium obliegt und deshalb von Pella nur 
„Bücherwurm“ genannt wird. Pella und der 
Baron ſind zwei gänzlich verſchiedene Naturen, 
ſie meiden ſich möglichſt und dieſer Umſtand läßt 
es bald verrathen, daß fie ſich ſchließlich „kriegen“. 
Obwohl dies der Zuſchauer ſchon im erſten Akt 
merkt, wird er vom Verfaſſer doch noch bis zum 
entſcheidenden Moment durch drei Akte hinge⸗ 
zogen und ihm inzwiſchen eine Anzahl weiterer 
Perſonen vorgeſtellt, welche mehr oder weniger 
von der Sportswuth befallen ſind; da iſt eine 
Gräfin Erika, welche jedem Sport huldigt und 


öffentlichen Arbeiten. Im Maßſtab 1: 1,000,000. 
4 Blatt 1892. Verlag von Max Paſch, Berlin 
SW, Lindenſtr. 70. 

Die vorſtehend bezeichnete Karte iſt durch 
vollſtändige Umarbeitung der bisherigen Ueber⸗ 
ſichtskarte der Verwaltungsbezirke der preuß. 
Staats⸗Eiſenbahnen an deren Stelle getreten und 
dient insbeſondere als Anlage zum Verwaltungs⸗ 


Bericht, welcher den beiden Häuſern des preu⸗ u. G 


ßiſchen Landtages 


Gier wie auch zum Hand⸗ 
gebrauch bei den 


iſenbahn⸗Behörden. 


Die Karte iſt in gfachem Farbendruck aus⸗ B 


geführt und gewährt ein überſichtliches Bild von 
dem Stande des deutſchen Eiſenbahnnetzes, unter 
Hervorhebung aller Details für die Verkehrsver⸗ 
hältniſſe und den Grunderwerb. In größeren 
Maßſtäben als Kartons beigefügte Spezialkarten 
der Bergwerksreviere, Eiſenbahnknotenpunkte und 
größeren Bahnhofsanlagen erhöhen den Werth 
der Karte bedeutend. 

Das Wilhelm Greve'ſche Inſtitut, in welchem 
die W erfolgte, bietet durch ſeinen be⸗ 
gründeten Ruf Garantie für ſchöne und tadel⸗ 
loſe Ausführung in Stich und Druck. Der 
Verkaufspreis der Karte, von dem Miniſterium 
auf 5 Mk. pro Exemplar feſtgeſetzt, iſt als ſehr 
mäßig zu bezeichnen. [47] 

aus Gymnaſtik für Geſunde und 
Kranke von E. Angerſtein, und G.Eckler, 
Berlin bei H. Paetel. 

Zwei Autoritäten, haben in gemeinſamer 
Arbeit in dieſer Haus⸗Gymnaſtik ein Werk ge⸗ 
liefert, das nach jeder Richtung hin auf der 
Höhe der Zeit ſteht und in Bezug auf ſeinen 
Werth und ſeine praktiſche Brauchbarkeit jedes 
andere Werk auf dieſem Gebiete übertrifft. Die 
knappe und klare, dem Laien überall leicht ver⸗ 
ſtändliche Sprache, bei vollſtändigſter theoretiſcher 
Beherrſchung des Stoffs, die vorzügliche Ausſtat⸗ 
tung, die vortrefflichen nach eigens zu dieſem 

weck veranjtalteten photographiſchen Aufnahmen 

hergeſtellten Abbildungen machen in der That 

dieſe Haus⸗Gymnaſtik für jeden, dem daran liegt, 

ſich durch einfache überall leicht auszuführende 

Leibesübungen die Geſundheit zu erhalten und zu 

kräftigen, oder krankhafte Zuſtände zu befeitigen, 
zu einem zuverläſſigen Führer und Wange 
] 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 30. März. Zu einem Kampfe 
zwiſchen einem Angeklagten und Beamten kam 
es geſtern, wie die „Post“ berichtet, nach einer 
Sitzung der erſten Strafkammer am Land⸗ 
gericht II. Der Arbeiter Ranft war der Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung angeklagt, und in der Sitzung 
ſchimpfte er fortwährend in roheſter Weiſe über 
den Kaiſer und das Beamtenthum. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf 2 Jahre Gefängniß. Hierüber 
wurde der Angeklagte erſt recht wüthend, ſchimpfte 
noch mehr und beleidigte auch die Richter in 
roheſter Weiſe. Da er Miene machte, im Ge⸗ 
richtsſaal Gewaltthätigkeiten zu begehen, ſo holte 
ihn ein Beamter der Strafanſtalt Plötzenſee, de 
eh im Sitzungsſaal anweſend war, von ber 
Anklagebank herunter. Der Angeklagte rief, als 
er abgeführt wurde, den Richlern wieder beleidi⸗ 
gende Worte zu. Vor dem Sitzungsſaal ſtand 
der Berichterſtatter P. und las den Terminzettel, 
der unmittelbar neben der Thür aufgehängt iſt. 
Ranft ſtürzte fib auf den nichts Böſes ahnenden 
Berichterſtatter und ſchlug ihm ins Geſicht. So⸗ 
fort wurde er von dem Gefängnißbeamten er⸗ 
griffen und zu Boden geſchleudert, und der Be⸗ 
richterſtatter ſtürzte ſich nun ebenfalls auf den 
am Boden Liegenden, der wie wahnſinnig um 
ſich ſchlug, um ihm einen Arm feſtzuhalten, 
während der Beamte den andern Arm hielt. 
Ranft wußte hierbei die Hand des Beamten an 
ſeinen Mund zu zwingen und biß dabei faſt den 
Finger durch. Der Beamte ſetzte nun dem 
Wüthenden den Fuß auf die Kehle und holte 
ſein Schließzeug aus der Taſche. Erſt als die 
Kette dem Wüthenden um die Hand gelegt war, 
daß er die Arme nicht mehr zu rühren vermochte, 
konnte er in die Zelle eingeſchloſſen werden. Ein 
Referendar in der Amtsrobe, der der Gruppe zu 
nahe gekommen war, erhielt einen kräftigen Fuß⸗ 
tritt. Der erbitterte Kampf hatte auf dem 
Korridor eine große Aufregung hervorgerufen. 

Goflar, 29. März. Der geſtrige kritiſche 
Tag brachte hier allerhand Aenderungen in un⸗ 
ſerer kurzen Frühlingszeit. Des Morgens waren 
7 Grad R. bei kurzem Sonnenblick. Dann 
nahm der Regen ſeinen Anfang, welcher mit 
wenigen Unterbrechungen bis in den Abend 
hineindauerte. Auffallend war der gewaltige 
Nebel: dieſer erzeugte in den Nachmittagsſtunden 
etwa von 3 bis 4 Uhr, eine zu dieſer Zeit wohl 
nicht dageweſene Dunkelheit. Heute früh über⸗ 


kt raſchte uns die Natur bei 1 Grad unter Null 


mit einem Schneegewande, ſo daß wir uns völlig 
im Winter wähnten. Dazu ſchneit es luſtig fort. 
Fern im Süd, im ſchönen Spanien, 
ſammelten ſich am 19. März vierzehn edle Helden, 
die ihren Kriegsplan im Zuchthaus zu Valladolid, 
aus dem man ſie ſoeben entlaſſen, entworfen 


Sas ch Matt. Loko 6,05 B. 
wolle a 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 30. Mürz. Wetter: Schön. 
Temperatur - 5° Reaumur, Nachts leichter 


Froſt. Barometer 778 Milllimeter. — Wind: 
NND. 
Weizen flau, per 1000 Kilogramm loko 


205—214 bez., per April⸗Mai 208,00 bez., per 
Mai⸗Juni 208,50 bez., per Juni⸗Juli 209 B. 


Roggen flau, per 1000 Kilogramm lolo 

pommerſcher 198—204 bez., per April⸗Mai 208 

„ 207,50 G., per Mai⸗Juni 205 G., per 
Juni⸗Juli 201 B. 

Gerſte unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 150—175 bez., Märker —,— bez. 

Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
ſcko 146—154 bez. 

Nüböl ohne Handel. 

Spiritus flau, per 100 Liter a 100 Pro- 
zent loko 70er 39,7 bez., loko 50er —,—, 
per April⸗Mai 70er 39,5 bez., per Juli⸗Auguſi 
70er —,—, per Auguſt⸗September 70er 41,2 bez., 
per September⸗Oktober 70er —,—. 

Petroleum ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Landmarkt. 

Weizen 212—216. Roggen 196 —202. 
Gerſte 148 — 160. Hafer 154—160. Rübſen 
—.— 1 3,00 —3,50. Stroh 32 — 34, 
Kartoffeln 75—84. Erbſen —, —. 


Berlin, 30. März. 
Mai 189,00 bis 189,75 Mark, per Mai⸗Juni 
190,25 Mark, per Juni⸗Juli 191,00 Mark. 


Roggen per April⸗Mai 203,00 bis 203,50 


Mark, per Mai⸗ZJuni 199,00 Mark, per Juni⸗ 
Juli 195,00 Mark. 

Rüböl 
September⸗Oktober 54,70 Mark. 

Spiritus loko 70er 40,70 Mark, per April⸗ 
Mai 70er 40,60 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 42,40 Mark. € 

Hafer per April⸗Mai 146,50 Mark, per 
Juni⸗Juli 149,00 Mark. 

Petroleum per März 23,00 Mark. 

London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 30. März. Schluf⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 40% 106 26 London kurz 206 75 
bo, bo, 3% 99,40 London lang —.— 
Deutſche Reichsanl, 3% 9580 | Amſterdam kurz — — 
Fomm. Pfandbriefe 3½% 96,00 Paris kurz —.— 
talieniſche Rente 87,70 Belgien kurz —— 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 64,46 w. Cement⸗Fabr. 
* = Woldrente Neue Dampf.⸗Comp. 97 
tumän,j1881er amort, tettin) ) 80 75 
ö 0 Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Serbiſche 50% Rente 78.60 Didier 99,00 


er 
Grlechiſche 6% Goldrente 5460 | „Union“, Fabrik chem. 
Produkte 


Ruf. 9 4½ % — 116 75 
to, bo, von 1 9 2 
Werikan. 6% Goldrente 80 50 Ultimo⸗-Kourſe: 
Oeſterr. Banknoten 172,10 | Disconto⸗Commandit 178,40 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 206,20 Berliner Handels⸗Geſell. 128.60 
do. do. Ultimo 206,25 Oeſterr. Credit 171 60 
V ationl⸗Ypp.-Ered. 10360 Dynamite⸗Truft 136 75 
Geſellſchaft (110) 4½% 100,50 | Bochumer Gußſtahlfabrik 108 75 
do. 110) 400 160,00 | Laurahütte 161,75 
do. (100) 4% —.— 135,60 
B. Hyv.⸗A.- B. (100) 4% Wernia Bergw.⸗Geſellſch. 114,40 
V. —- VI. Emiſſton 101 40 Dortm. Union St.- Pr. 6 62,75 
StettBulc.⸗Act. Litt.B. 108,00 | Oſtpreuß. Stosapn 71,40 
StettBulc,» Priorität, —— Marienburg⸗Mlawka⸗ 5010 
Stett Maſchinenb.⸗Auſt. dann . And. 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 1,90 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 157,00 Norddeutſcher Lloyd 92,76 
6 proz Prioritäten _— | Rombarben 4 00: 
Wetersburg kurz 93,90 Framoſen 142,40 
Tendenz ſchwach. 
Brem 29. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Baum⸗ 
Le ſchwach. 

Wien, 29. März. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 9,92 G., 9,95 B., per 
Herbſt 8,71 G., 8,74 B. Roggen per Früh 
jahr 9,33 G., 9,36 B., per Herbſt 7,90 G., 
7,93 B. Mais per Mai⸗Juni 5,56 G., 5,59 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,66 G., 5,69 B. Hafer per 
805 Na G., 6,17 B., per Herbſt 6,02 


Amſterdam, 29. März. Ja va⸗ Kaffee 
good ordinary 53,50. 
Amſterdam, 29. März, Nachmittags. 
Bancazinn 54,50. 
März, Nachmittags. 
er Mai 1. 


Am am, 29. 
Weizen per März —, 
ai 210. 
Getreide⸗ 


Roggen per März 210, per 
Antwerpen, 29. März. € 
markt. Weizen ſchwach. Roggen weichend. Hafer 
ruhig. Gerſte ſchwach. 
Antwerpen, 29. März, Nachmittags 2 Uhr 


15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtetz, Type weiß loko 1400 ar 
l 


u. B., per März 14,00 B., per Apr 
25700 B., per September⸗Dezember 14½ 5. 


Paris, 29. März, Nachmittags. Rohr 
zucker (Schlußbericht) feſt, 88%. loko 
37,75. Weißer Zucker Nr. 3 per 100 
Kilogramm iger März 38,25, per April 
38,37½, per Mai⸗Auguſt 39,12 ½, per Oktober⸗ 
Januar 35,62 ½¼. 

Paris, 2. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 

Kours vom 28 


Weizen per April⸗ K 


er April⸗Mai 54,50 Mark, per M 


5 Schöffenraths gewählt. 


Liverpool, 29. Mürz. Beireibe- 
markt. Weizen 1 d. niedriger. Mehl unver⸗ 
ändert. Mais ½ d niedriger. — Wetter Schon 


Glasgow, 29. März, Nachm Non 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed aumb res 
warrants 41 Sh. 1½ d. Käufer, 41 Sh. 4 / a, 
Verkäufer. 

Newyork, 29. März, Vorm. Beiro- 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe (ine certifi- 
ar per April 55,00. Weizen per Mat 

75. 


Newpork, 29. März. Wechſel auf N 
4,86. Petroleum in Newphork 20, 
in Philadelphia 6,15, rohes (Marte Harter 
5,40. Pipe line kertif 
55 C. Mehl 3 D. 80 C. Rother Win- 
ter-Weizen loko — D. 99,25 C. Rother 
Weizen per März — D. 96 C., per April 

D. 95 C., per Mai — D. 92 C. Ge⸗ 
treidefracht 3,00 Mais per April 48,25. 
Zucker 2,75. Schmalz lo s 6,60. Kaffee 
Rio Nr. 7 14, Kaffee ver April ord. Rio 
Nr. 7 13,02. Kaffee per Juni ord. Rio Nr. 
a en Weizen (Anfangs⸗Keus) per Mai 


’ 


1 Woll⸗ Berichte. 
ntwerpen, 29. Mär 10 u 
30 Min. (Telegramm der Herden Alten 655 


Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per April 
aue per ui 4,32% entfernte Termine 440 
aufer. 


Schiffs⸗Nachrichten. * 
Bremen, 29. März. (W. T. B.) 
Rettungsſtation Ziegenort telegraphirt: Am 29. 


Die 


ärz von dem hier geſtrandeten Kahn des Schif⸗ 
20 zwei Perſonen durch das Rettungsboot 
rettet. 


London, 29. März. Der iſche ; 
„Halmrook“, der a, be Reife en at 
nach Amſterdam begriffen war, iſt bei Doly Js. 
land gänzlich wrack geworden; 11 Pe „iind 
hierbei ertrunken. 

Newport, 29. März. (W. T 
11 Uhr Vormittags wurde die „Eider” unter 
großer Schwierigkeit flott und ging, Beglei⸗ 
tung von vier Dampfern, ſogleich nach Soutbamp- 
ton ab. 

r ͤQ . — — 
Telegraphiſehe Depejcheis. 
München, 30. März. Der ordentliche Bro 

feſſor an der hieſigen Univerſität Dr.. au 

von Roth iſt geſtorben. 

Wien, 30. März. Geſtern Nachmittag fan 
in Czernowitz ein Duell ſtalt zwiſchen dem vor, 
tigen Landespräſidenten Grafen Pace und 
Baron Nikolaus Muſtaza. Beide 
blieben unverletzt. 

Luxemburg, 29. März, Abends Dei van 
heutigen Neuwahlen für den ſtädtiſchen Gemeinde: 
rath wurden 10 Auhänger und 5 Gegner des 
Der Bürgermeiſter 
Braſteur wurde mit großer Majorität gewählt. 

Paris, 30. März. Die Polizei erklärt, im 
Widerſpruch zu ihren bisherigen Veröffentlichun⸗ 
gen, jetzt, daß Ravachol und Mathieu ſich noch 
in Paris verborgen hielten, dieſelben ſeien noch 
im Beſitz einer ſolchen Menge von Dynamit, daß 
daſſelbe noch für weitere drei große Attentate aus- 
reiche. Die Polizei führt ſämmtliche Atteutate 
auf Ravachol zurück, welcher bereits im Jahre 
1891 das Anzünden von Paris gleichzeitig au 
50 verſchiedenen Orten verbreitet habe. Die 
Unterſuchung über das Dynamit-⸗Attentat auf 
dem Boulevard St. Germain iſt abgeſchloſſen. 
Nach derſelben brachte angeblich eine Frau 
Joubert die Bombe unter ihrer Kleidung ver⸗ 
ſteckt von St. Denis nach Paris. Ein Mann 
Namens Simon kundſchaftete die Wohnung des 
Staatsanwalts Benoit aus. — Die Polizei ver⸗ 
nahm den Direktor des „Gaulois“, welcher an⸗ 
geblich Ravachol interviewt haben full. 

Paris, 30. März. Die Verhaftungen in 
Lyon, Marſeille, St. Etienne und St. Denis 
haben zu keinem Reſultate geführt. Die Polizei 
von St. Etienne erhielt einen Drohbrief, von 
Ravachol unterzeichnet, in welchem angekündigt 
wird, daß die Präfektur in die Luft geſprengt 
werden ſoll. Nachdem der Unterſuchungsrichter 
Athalin drei Drohbriefe erhalten hat, wird feine 
Perſon ſowie das Haus, in welchem er wohnt, 
ununterbrochen von Geheimpoliziſten bewacht. 
Ebenſo der Generalprokurator Beaurepaire. 

Die heute Morgen vorgenommenen Maſſen⸗ 
Verhaftungen iind ohne jedwedes Ergebniß ne 


Um 


dem 


i an 
Dueuanfen 


Trunkſucht und Evangelium“ hielt. Redner daneben auch dem Aberglauben ihren Tribut bringt, hatten, zu gemeinſamen Unternehmungen größeren z. % blieben. 

7 1 bo e W ER Syrien aistam 1 

leitete die Verſammlung, welche ſich eines guten ferner ein Graf Eſchenrode, welcher Beherrſcher] Stile. Mit Flinten, Sübeln und Dolchen wohl⸗ 9 Nene e 9025 96.18% Paris, 30. März. Die Maitreſſe Melle 

Beſuches zu erfreuen hatte, ſelbſt. Eröffnet wurde des Zwei- und Dreirads iſt, und ſchließlich ein bewaffnet, ſowie mit Pferden verſehen, führten 4½% Anleihe 105,40 105,35, rio's iſt zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt 

dieſelbe mit dem Geſange: „Ich bete an die edelgeſinnter Herr von Thöringen, der ſich dem ſie vorerſt einen Ueberfall auf ein in der Nähe Italieniſche 5% Rente 8727| 8742½ word 

Macht der Liebe“, worauf nach einem Gebet ſellenen Sport ergeben hat, Andere glücklich zu der erwähnten Stadt gelegenes Landgut aus. Oeſterr. Goldrentee 955]; 95,75 worden. 7 £ zug 

Redner an das Schriftwort Ebräer 1,27 („Dem machen. — Der erſte Akt iſt recht friſch aufge⸗ Der Eigenthümer wollte ſich wehren, jedoch die 1% ungar. Goldreute 92,62¼ͤ [ 92,12¼½ Die Morgenblätter ſind einſtimmig der 

Menſchen iſt geſetzet, einmal zu ſterben, darnach aber baut, der Dialog überaus flott und der Zuſchauer Flinte, mit welcher er auf die Angreifer feuerte, 4/0 Run 8 9900 [3300 Meinung, daß Freyeinet nur durch geſchmeidige 

das Gericht“) ernſte Betrachtungen und Ermahnun⸗ kann ſich für die handelnden Perſonen inkereſſiren, platzte beim erſten Schuſſe. Die Räuber drangen 97 mig Eg 7705 . N 485.62 484,37 Nachgiebigkeit geſtern ein Mißtrauensvotum, wahr- 

gen knüpfte. A Sodann ging Vertragender auf fein aber das Intereſſe ſchwindel mehr und mehr, denn in das Haus ein, banden den Eigenthümer, 4% Spanier Auger Anleihe... 58% 58% ſcheinlich feinen S 6 ’ 

oben angekündigtes Ebema näher ein, und in den weiteren Akten fehlt es an Handlung, die deſſen Frau und Bedienten mit Stricken an ihren Conwert Nn 19,35 19,27 ich ſeinen ‘ turz, vermieden habe. 

erwies ſich bald als ein eifriger Kämpfer gegen einzelnen Scenen werden bedenklich in die Länge Betten feſt und entführten alles baare Geld und Türkiſche Looſee e 72 40 72,20 Lord Dufferin iſt nach Hyeres abgereiſt. 

die Trunkſucht, zunächſt ließ er die Anweſenden gezogen und der . bietet nur noch eine ſämmtliche tragbaren Werthſachen. Darauf ver- 5% pribil. Türt.⸗Obligationen . .| 414,50 | 417,25 Paris, 30. März. Obgleich die Polizei 

einen Blick in ſein eigenes Leben thun und feiſche Sprache; aber dieſe allein konnte nicht bis fügten fie ſich gegen drei Uhr Morgens auf ein Franzoſen. 610 00 Präfektur, ſowie der Erzbiſchof die geſtrige Spe, 
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